Freitag, den 2. September. 


Das „Danziger Dampfoont' erſcheim 
täglich Nachmittags 5 Uhr, } 
i mit Ausnahme der Sonn- und Befttage. 
onnementspreis hier in der Expedition 
vie Portechaiſengaſſe No. 5. 
* auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
—uartal 1 Thlr. — Hieſige au 


pro Monat 10 Sgr. 


Celegraphiſche Depeſchen. 
Dem „Kiel, Donnerſtag 1. September. 
Facdedellemn von den Honoratioren der Stadt Kiel 
Waere Bankette wohnten der höchſtkommandirende 
und diel der alliirten Armee Prinz Friedrich Karl 
uf Sie Offiziere bei. Toaſte wurden ausgebracht 
N Fri ajeſtät den König von Preußen, den Her- 
It: Here drich, die preußiſche Flotte, das preußi⸗ 
Walch die öſterreichiſche Flotte und das öſter⸗ 
Heer. 
U Penbagen, Donnerftag 1. September. 
duden geſtrigen Mittagsſitzung des Folkethings 
Birke die Anträge des Abgeordneten Viborg und 
Kriege ahl, welche verlangen, daß der ehemalige 
dor ein aiſter Lundbye ſowie General de Meza 
riegs gericht geſtellt werden ſollen, mit 54 
am, und reſp. 49 gegen 18 Stimmen verworfen. 
giutendirten Anträge des zur Unterſuchung der 
men niedergeſetzten Ausſchuſſes wurden an⸗ 
— 
def, In der geſtrigen Nachtſitzung wurden nach 
Mufies Debatte die Anträge des politiſchen Aus- 
eichs angenommen. — Heute ſoll die Seſſion des 
raths geſchloſſen werden. 


le 
Keie 
gen 


Au Großfürſt Nicolaus von Rußland iſt hier 
N und bei dem ruſſiſchen Geſandten abge- 


Heu Bern, Mittwoch 31. Auguſt. 

tar fe iſt in Genf der ehemalige Präſident des Staats⸗ 
ann Fontanel verhaftet worden. Die Verhaftung 
bench bedeutender Perſönlichkeiten ſteht bevor. Es 
Affen. deßhalb große Agitation in Genf. Die Com- 
Drag, haben ein Bataillon und eine Abtheilung 
den baer zur Verſtärkung verlangt, welchem Verlan⸗ 

undesrath entſprochen hat. 
m 1 Newyork, Montag 22. Auguſt. 


Lite, hat General Grant eine Poſition an der | 8 
Lonföde n nach Weldou eingenommen. Von den 
er zn litten überfallen und zurückgeworfen, verlor 
kun e Mann, nahm jedoch, nachdem er Verſtär⸗ 
ein. an ſich gezogen, die genannte Poſition wieder 
ſacht Das Vorrücken des Generals Early verur- 


Hofe Aufregung in Maryland. 


Berlin, 1. September. 
; Die miniſterielle „Provinzial ⸗Correſpondenz“ 
N „Die Monarchen von Oeſterreich und Preu« 
N ollen eine ächte Bundesfreundſchaft, überzeugt, 
ann ihre eigenen Staaten ſowie Deutſchland 
ewinnen können. Oeſterreich wird ebenſowenig 
chtig auf den Zuwachs an Macht, den Preußen 
Helſtez ane künftige Stellung zu dem neuen Schleswig 
lasten in erhält, blicken, als es Preußen Ueberwindung 
deutsch würde, Oeſterreich in der Erfüllung ſeiner 
zu 3 Aufgaben im Süden und Südoſten kräftig 
dung qfügen.« In Bezug auf die Handelöverbin- 
„Es i bene und Oeſterreichs ſagt daſſelbe Blatt: 
der ei anzunehmen, daß von der Erfüllung beſtimm⸗ 
gehen Oedungen dieſerhalb das weitere 8 
Dieſterreichs und Preußens abhängen wird.“ 
dem ger „Voſſ. Ztg.“ zufolge werden auch die an 
des fünfte betheiligten und mit der erſten Hälfte 
des tigen Monats zurück erwarteten Regimenter 
Nr. 8 24 Korbe, und zwar ſpeciell die Regimenter 
ber. „24, 35, 48, 60 und 64, wie das 6, Küraſ. 
diesjaßti uſaren⸗ und 11. Ulanenregiment an den 
nehmen er Herbſtübungen des Gardecorps theil⸗ 
niche Wuidliche dadurch eine weit über die urſprüng · 
glich Beſtimmung binaus greifende Aus. 


AN 


dehnung gewinnen würden. Von den an dem Kriege 


betheiligten vier Garde- und Garde-Grenadier⸗Regimen. 
tern ſteht dies anderſeits ſchon feſt und wird deren 
Rückkehr wie die des Garde-Huſaren-Regiments und 
der betreffenden Gardebatterien zu dem gleichen oben 
erwähnten Zeitpunkte erwartet. In den Herzog - 
thümern ſelbſt werden nur das 10., 18., 50. und 
52. Regiment bis zum völligen Abſchluß der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Frage in Beſatzung verbleiben, von 
welchen Truppenkörpern nur das 18. Regiment an 
den dortigen Hauptkämpfen betheiligt geweſen iſt. 
Insgeſammt dürften ſich Mitte September bei 
50,000 Mann in und um Berlin vereinigt befinden. 
Die aus dem Felde heimkehrenden Truppen ſollen, 
wie man hört, bei ihrem Durchmarſch durch die 
Hauptſtadt und während ihres hieſigen Aufenthalts 
einquartirt werden. Unmittelbar mit ihrem Abrücken 
in die heimiſchen Garniſonen werden für die Mark 
Brandenburg umfaſſende Garniſonwechſel als bevor⸗ 
ſtehend bezeichnet. 


— Der Kriegsminiſter v. Roo n wird bei ſeiner 
Anweſenheit im Lager von Chalons Gelegenheit 
haben, ſich über die praktiſche Ausführbarkeit oder 
Unausführbarkeit eines der im Verlaufe unſerer Militär- 
Frage vielfach von Seiten der Kammer gemachten 
Vorſchläge durch den Augenſchein zu 3 
Es iſt das die militäriſche Ausbildung eines Theils 
der Dienſtpflichtigen nach Weiſe unſerer früheren 
Landwehrrekruten. Seit 1861 beſteht nämlich in 
Frankreich eine im Princip wenigſtens ganz analoge 
Einrichtung, wonach der von der jährlichen Geſtellungs⸗ 
Quote nicht zur Einſtellung gelangende Theil der 
Dienſtpflichtigen in die Exercierbataillone eingereiht 
wird, um binnen drei Jahren, und zwar das erſte 
Jahr auf drei Monate, die beiden nächſtfolgenden 
Jahre auf je ſechs Wochen ausererciert und militäriſch 
eübt zu werden. Mit dieſem Jahre war nun der 
erſte Turnus dieſer Art abgelaufen und auf kaiſer⸗ 
lichen Befehl ſind 2000 der ſo durch eine Art 
militäriſcher Schnelldreſſur ausgebildeten Mannſchaften 
den in's Lager von Chalons commandirten Truppen⸗ 
Theilen überwieſen worden, um aus ihren Leiſtungen 
ein Urtheil über den Werth der angeordneten Maß⸗ 
regel zu gewinnen und je nach dem Ausfall entweder 
über ihre Beibehaltung, oder Aufhebung, reſp. 
Modification zu beſtimmen. Geleugnet kann übrigens 
nicht werden, daß in Frankreich ſelbſt beinahe alle 
Stimmen darin einig, ſind, die Einrichtung ſo un⸗ 
günſtig als immer möglich zu beurtheilen, und daß 
deren Fortdauer bereits vor dieſer erſten Probe als 
ſehr zweifelhaft betrachtet werden mußte. — Die 
Ausdehnung der Reife des preußiſchen Kriegs- 
Miniſters auch auf den großen franzöſiſchen Kriegs⸗ 
Hafen von Cherbourg wird hier allgemein mit deſſen 
gleichzeitiger Eigenſchaft als Marineminiſter in Ver⸗ 
bindung gebracht und dürfte für den Bau der preußiſchen 
Kriegshäfen nicht ohne Frucht bleiben. 


— Ein Telegramm aus Genf meldet, daß 
Ferdinand Laſſalle Montag Mittag in einem Duell 
tödtlich verwundet wurde und geſtern geſtorben iſt. 


Stettin, 1. Septbr. Der Kronprinz kehrte 
geſtern. Abend von Stralſund hierher zurück. Heute 
Morgen begab derſelbe ſich in Begleitung feiner 
Adjutanten nach Krekow, wo vom deutſchen, Berge 
aus die Manöver heute beginnen und in der Richtung 
nach Möhringen und Scheune zu weiter geführt 
werden. Auch morgen noch wird dem Vernehmen 
nach der Kronprinz den Manövern beiwohnen. 


Asſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr. 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer’sGentr.-Ztg.- u. Annone.⸗Büreau. 
Ign Leipzig: Illgen & Fort. 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg ⸗Altong, Frankf. a. M. Haaſenſtein K Vogler. 


H. Engler's Annonc.⸗Büreau 


— Aus Stettin iſt die Nachricht von der Zahlungs- 
einſtellung des Vorſtehers der dortigen Kaufmann⸗ 
ſchaft, Lüderitz, eingetroffen. Derſelbe betrieb ein 
ſehr bedeutendes Herings- und Rhedereigeſchäft. Die 
Paſſiva werden muthmaßlich nicht gering ſein und 
hauptſächlich das Ausland treffen; die Aetiva ſcheinen 
im Verhältniß zu den Verbindlichkeiten nicht bedeutend 
zu ſein. 8 
Geſtern ſtarb an einem organiſchen Herzfehler 
der frühere Director der hieſigen Gewerbeſchule, 
Stadtrath Eickſen. Nachdem er Jahre lang Mit⸗ 
glied der Stadtverordneten-Verſammlung geweſen war, 
wurde er zu Anfang des vorigen Jahres unbeſoldetes 
Mitglied des Magiſtrats und verwaltete ſeit dem 
Tode des Stadtrath Agath die ſtädtiſche Gasanſtalt. 

Swinemünde, 31. Auguſt. Sr. Maj. Cor- 
vette „Nymphe“ traf heute früh von Kiel ein. 

Gotha, 30. Auguſt. Im Verlauf der vom 
Staatsanwalte in Mohrungen wegen des Flugblattes 
„Was thut dem Landmanne in Preußen Noth?“ 
begonnenen Unterſuchung iſt auch eine Requifition 
hierhergelangt, welche die Vernehmung des Beſitzers 
der hieſigen Druckerei verlangt, in welcher dieſes Blatt 
im Februar d. J. gedruckt worden iſt. Dieſe Ver⸗ 
nehmung iſt denn auch erfolgt, ſie hat jedoch bis jetzt 
ein poſitives Reſultat nicht geliefert, da der betreffende 
Druckereibeſitzer ſich geweigert hat, Auskunft darüber 
zu geben, ob die Namen der 17 Abgeordneten, welche 
dem Flugblatte angefügt ſind, im Manuffripte von 
den betreffenden Abgeordneten wirklich geſchrieben 
ſeien, ob das Flugblatt mit Einwilligung dieſer Herren 
gedruckt und an weſſen Adreſſe es dann geſchickt 
worden. 

Hamburg, 1. Septbr. Die jetzt täglich vom 
Norden durchkommenden preußiſchen Entlaſſenen wer⸗ 
den, wie bereits berichtet, am Bahnhofe bewirthet. 
Aber, wenn jene Bewirthung von einem Privatcomitee 
ausgeht, ſo hat doch die Bürgerſchaft Altonas auch 
noch ſeinen Scheidegruß für die heimkehrenden tapfern 
Krieger. Die Ehrenpforten haben ſich in anerken⸗ 
nungswerther Weiſe gemehrt, darunter verſchiedene 
mit Inſchriften, wie Miſſunde, Düppel, Alſen, un⸗ 
mittelbar aber an der hamburger Grenze lieſ't man 
als Abſchied in der Mitte einer Ehrenpforte: „Den 
tapfern deutſchen Kriegern ein herzliches Lebewohl.“ 
Von den durchziehenden Truppen werden dieſe Ehren⸗ 
pforten und Embleme ſtets mit dem größten Jubel 
begrüßt. 

Aus dem Schleswigſchen, 31. Auguſt. 
Daß den Dänen, namentlich den Kopenhagener 
Publiciſten, der Fortſchritt der deutſchen Beſtrebungen 
in dem fälſchlich noch jetzt als ächt däniſch bezeichneten 
nördlicheren Schleswig ein Dorn im Auge iſt, läßt 
ſich leicht erklären. Vor allem laſſen jene politiſchen 
Dirigenten der däniſchen Hauptſtadt die Bewohner 
der herrlichen Oftfeeinfel Alſen ihren Zorn empfinden, 
weil dieſelben, einige wenige mit däniſchen Ordens⸗ 
bändern decorirte Sonderburger abgerechnet, in ihrem 
patriotiſchen Eifer für die Schleswig- Holſteiniſche 
Landesſache faſt noch entſchiedener auftreten, als ſelbſt 
die Südſchleswiger und Holſteiner es thun. Speciell 
von Sonderburg zu ſprechen, ſo ſind erfreulicher 
Weiſe ſofort nach der Eroberung Alſens durch die 
ſiegreichen preußiſchen Männer wie Dr. med. Schmie- 
gelow, Advocat Grimm, Apotheker Paulſen, Bäcker 
meiſter Hurz u. ſ. w. ohne Vorbehalt in ſchleswig⸗ 
holſteiniſchem Geifte aufgetreten und fie haben durch 
ibre Eniſchiedenheit ſofort zahlreiche ängſtlichere 
Bürgersleute in die kräftiaſte Opposition zu dem 


—— 


Der Yahres-Etat ſtellt ſich hiernach: 
A. Für die Abfuhr: 
1) Unterhalt für 30 Pferde 4,500 Thlr. 
Geschirre 444 Mi 
2 Wr Wagen, int Die, TO A 5 
4) Für Hülfsfuhren bei Schmutzwetter 450 fi 
5) An Beſoldungen für Infpector, Auf 


Dänenthum gebracht, ein Ereigniß, daß man ſelbſt 
noch vor einem halben Jahre in Kopenhagen für 
unmöglich gehalten hätte. War man doch drüben, 
jenſeits der Belte, ſo ſehr davon überzeugt, daß 
Sonderburg, die beſte däniſche Stadt, Alſen die meift 
däniſche Gegend in dem ganzen „Kronlande Süd⸗ 


edler, tem 

v. Winter richtet ſich gegen den Herrn * den lebte, 

ſei, fagt er, ſchon öfter geſagt worden, da die Höhe e 

Jahren das Budget der Stadt bedeutend in olle in DE, 

angen. Es gewinne faſt den Anſchein, als wurf wü 
eußerung gegen die jetzige Verwaltung ein fen — . 


7 3 0 
; , fei! t erfreulicher Weiſe, wie ſeher, Kutſcher, Auflader, Knaben Verſchwendung liegen. Wolle man einen eiſen, Mine 
ie e Bi 11 Ah“ erſt Arbeiter bei den Trummen u. Ablader 6,256 „ in der That erheben, ſo müſſe man auch Ein leider net 
5 Sn Trümmerhaufen wiederum die durch Neu- 0 Belleidung für die Beamten. . . 100 „ pefelbe lege. Die jetige Verwaltung über De "ga 


. „ 34 Arbeiter A 136 
7) Büreaukoſten u. Mediein für dießferde 150 7 
8) Stallutenſilien und Insgemein . 200 


17 
Summa . 12,400 Thlr. 
Hiervon ab für Müll und Dünger . 1,500 Ri 


Summa . 10,900 Thlr. 
Die jetzigen Koſten find . 9,788 2 


ſchwere Erbſchaft antreten müſſen. Die fr 0 ichtes. 
bauten verſchönerte lebhafte Inſelſtadt erblüht ſein, Le er 
ſo wird kaum noch ein einzelner Bürger däniſche 
Geſinnung nähren, ſo gut deutſch iſt in Sonderburg 
die Stimmung geworden. Das erfreulichſte Ereigniß 
für die Bewohner Sonderburgs war die Beſeitigung 
der däniſchen Senatoren Behn, Jenſen und Katberg 


u 
für Fehler gemacht worden, das ſpringe von uf 
85 Seiten in die Augen. Man möge mu Bel 
der Volksſchulen in Betracht ziehen. Die n Steine 

in erweiſen, 
der Fall in Bezug auf viele ſich als nothwendig 5 — 
Bauten. Herr Stadtbaurath Licht habe das Sind 
dienſt, die. Uebelſtände, welche die bauliche Leiber I 


(ämmtlich Kaufleute) aus dem Magiſtrat und die Daher Mehrkoſten ca. . 1,100 Thlr unſerer Stadt habe, klar dar ben. 0 

1 h 1, . 5 gelegt zu habe t. 
Ergänzung derſelben durch die Kaufleute Buntzen und B. Für das Fegen: ſcheine das Grauen, welches dieſe Darlegung awerbenbeh 
Kirſchſtein, ſowie durch den Bäckermeiſter Kuß, 1 72 Feger, 8 Monate, 4 12 Thlr., wieder verſchwunden zu ſein. Sei daſſelbe no dief nei 
während andererſeits durch die Beſeitigung ſämmtlicher 105 * ä 7 N au Thlr. ſo würde Bl kein Mittel geſcheut nich des verse | 
däniſchen Prieſter Alſens die letzte Wurzel der eider⸗ Hülfsarbeiter, d. 60 Tage, A 15 gr. 9 fände zu beſeitigen. Was die Verwirklichung e, jo 1; 
8 er ausgeriſſen hat. Deshalb das Extrazulagef. 6Vormänner, à 36Thlr. 216 1 genden Projekts der Straßenreinigung anbelange, ie ma 


1 Aufſeher . „, 


Kopenhagener Wuthgeſchrei über den „Uebertritt ſo 1 Schirrmeiſter. 300 5 anzunehmen ſcheine. Der höchſte Satz für di yertet 
zahlreicher Bewohner der Inſel zum Schleswig⸗ Summa . 11,098 Tolr ruthe ſolle nur 8 Sgr. betragen. Herr Li 1. Mella 
Holſteinismus, deſſen fie ſich nur bedienen werden,, 2) uni orm der Beamten N ux geiſtvoller Weiſe feine früher ausgeſprochene ena, 
) Unif Beamten 50 Thlr. Ä t in Bergen 
um Geld zu machen!“ Doch, man nimmt es ſich Der Koſtenpunkt, ſagte er u. A. könne gar ni herrſch 


Belleid. d. 72 Arbeiter, 


erfreulicher Weiſe in Sonderburg ebenſo wenig zu & 4 Tbl. . 288 „ en ungeſunden Luft müſſe mancher gute Bürger ger 
Herzen, daß das Kopenhagener „Dagbladet“ die 3 1 e 9 ber 100 . Diebicinfoften für feine Hamite de als Neem 
Abtrünnigen denuneirt, als daß die däniſch-geſinnten Depots 100 „ trag für eine geregelte Straßenreinigung, von we Geſul 


die Reinigung der Luft und die Verbeſſerung ee vn 
heitszuſtandes mit Recht erwarte, betragen würde, 5 
1. W. Rrüger fprict gleichfalls für das vorliegt! 11 
jeft des Magiſtrats. Er ſagt: unſere Gen len 
1 7 


5) Für Büreau-Utenſilien 
und Schreibmaterial 150 „ 


Summa. N 12,486 Thlr. 
C. Für Schnee- und Eisabfuhr: 
3000 Arbeitstage zur Aushülfe, A 12 Sgr. 1,200 Thlr. 
6000 Fuhren, Aa 15 Sgr.. 3.000 
Summa. 4,200 75 

Vor Beginn der Diskuſſton über diefen Gegenſtand 
macht der Herr Vorſitzende den Vorſchlag, für dieſelbe 
behufs eines ſyſtematiſchen Ganges folgende 4 Hauptpunkte 
ins Auge zu faſſen: 

J. Soll die Geſammt⸗Reinigung der Straßen, Trum⸗ 
men und Canäle, das Aufeiſen der Straßen, die Abfuhr 
des Eiſes und Schnees und des Hauskehrichts von der 
Commune übernommen werden? 

II. Soll dies nicht in dem ganzen Umfange der Fall 
ſein, ſoll vielmehr nur, dem J. C. Krüger 'ſchen Antrag 
gemäß, die Abfuhr des Kehrichts und das Reinigen der 
Trummen von Seiten der Commune bewirkt werden? 

III. Soll für die Arbeit der Straßenreinigung die Feuer— 
wehr und Schutzmannſchaft herangezogen werden, oder ſoll 
für dieſelbe den neues Inſtitut ins Leben gerufen werden? 

IV. Sollen die Koſten der Geſammt Straßenreinigung 
von der Kämmereikaſſe oder von den einzelnen Hausbeſitzern 
getragen werden? 

Nachdem ſich die Verſammlung mit dieſem Vorſchlag 
einverſtanden erklärt, ergreift Herr Lié vin als Referent 
das Wort und liefert in bündigen Worten ein klares Bild 
über den Entwickelungsgang der Angelegenheit bis zu dem 
Stadium, in welchem ſie in dieſer Sitzung an die Ver⸗ 
ſammlung tritt. Seine Meinung ſpricht er dahin aus, daß 
das ganze Reinigungsweſen der Stadt in einer Hand ſein 
müſſe. Denn dadurch allein laſſe ſich ein Syſtem in das- 
ſelbe bringen und ein wahrer Nutzen erzielen. Es könne 
ſich, ſagt der Herr Referent, in dieſer Angelegenheit jetzt 
nicht mehr um ſubjeetive Meinungen der Einzelnen han⸗ 
deln: hier habe man ſich vielmehr dem zu fügen, was der 
objective Stand der Sache erfordere. Geſunde Luft gehöre 
zu den Lebensbedingungen. Eine ſolche würde aber in 
einer großen Stadt nur in dem Falle vorhanden ſein, wenn 
für eine zweckentſprechende Reinigung der Straßen geſorgt 
würde. Die Straßenreinigung würde immer eine mangel⸗ 
hafte fein, fo lange fie ſich in den Händen von Privatper- 


Sonderburger Kaufleute (hauptſächlich die drei vor- 
genannten verabſchiedeten Senatoren) ihre Ueberſiede— 
lung nach Dänemark androhen, indem ſelbſt der 
gewöhnliche Mann es empfindet, daß der durch die 
Zuſammengehörigkeit mit Dänemark erwachſene ma- 
terielle Vortheil ſelbſt in den mißlichſten Zeiten zum 
Wenigſten aus Deutſchland herüberkommen wird. 
Dieſe Ueberzeugung aber wird, daß bin ich gewiß, 
auf Alſen alsbald die letzte Vorliebe für däniſches 
Weſen ausrotten. 


Paris, 29. Auguſt. Das Schweigen der Blät⸗ 
ter über Algerien iſt wenig geeignet, das Miß⸗ 
trauen über die dortigen Verhältniſſe zu zerſtreuen. 
Der „Courrier de l'Algerie“, welcher dem Mutter— 
lande reinen Wein einzuſchenken verſucht hatte, iſt 
ganz gehörig vom Präfekten in Algier verwarnt wore 
den, und zwar „in Erwägung, daß der Verfaſſer 
dieſes Artikels (in demſelben hieß es in Betreff der 
Koloniſten im Tell: „fie wollen gegen Diebſtahl und 
Mord geſchützt ſein“) ſich die Aufgabe geſtellt zu 
haben ſcheint, die Regierung verantwortlich für die 
Scheußlichkeiten der letzten Tage zu machen, indem 
er zu verſtehen giebt, fie vertheidige die Koloniſten 
nicht gegen Diebſtahl und Mord; daß der Urheber 
einer ſo verwegenen Beſchuldigung wiſſen muß, wie 
alle Welt es weiß, daß unſere Soldaten trotz der 
Gluth eines heißen Sommers unter den Waffen 
bleiben, um die Ruhe des Tell zu ſichern, bis der 
Augenblick zur Eröffnung der militairiſchen Operatio⸗ 
nen gekommen iſt; daß daraus die Abſicht erhellt, 
gegen die Landesregierung Mißtrauen zu nähren“ ... 
erfolgt die Verwarnung. Thatſache iſt es, daß Euro⸗ 
pär im Bezirke Boghar ermordet und Karavanen 
ausgeplündert wurden, daß die aufrühreriſchen Stämme 
das Feld behaupten und die Franzoſen Mühe haben, 
fie vom Tell, alſo vom Küſtenzürtel, abzuhalten. 
Der „Moniteur de l' Algerie“ meldet nachträglich nun 


[2 


erſammlung getreten fein, vielm 
dieſelbe ihre Erledigung gefunden haben, Hr Biber ern 
für die Magiſtratsvorlage. Nachdem noch der Ni Seh 
Hr. Dr. Liévin, das Wort gehabt, entſcheidet ſich die Her 
ſammlung für den J. C. Krüger'ſchen Antrag, np 
Hr. Oberbürgermeiſter erſucht hierauf die Verſaue mer 
von der Weiterberathung der Vorlage Abſtand zu er‘ M.. 
Als Grund feines Erſuchens giebt er an, daß 1 7 
giſtrat erſt darüber Beſchluß zu faſſen habe, ob er den ge 
gefaßten Beſchluß der Verſammlung beitreten töne, aut. 
Schluß der intereſſanten öffentlichen Sitzung, welch oh 
Hr. Polißei⸗Präſident v. Clauſewitz beiwohnte, My 
um 6 Uhr. Hierauf folgte eine geheime Sitzun 

Verſammlung. galt 


— Die Theilnehmer des geftern zu Heubude lei⸗ 


Anderem, als in den Anordnungen der Sirenen 


auch dieſe Ermordungen und Beraubungen und geſteht | jonen befände. Man brauche nicht anzunehmen, daß der geiſtvolle Rede, welche Herr e egen 5 
auch ein, daß die Kommunikationen zwiſchen Boghar | Grund davon in der Nachläfſigkeit oder dem böfen Wilen [ſchmidt in jüngſter Zeit über dieſe Angelegt 


derſelben liege. Zufälligkeiten und allerhand unvorher⸗ 
geſehene Vorfälle könnten dem beſten Willen hindernd in 
den Weg treten. Die Majorität des Ausſchuſſes habe mit 
4 gegen 3 Stimmen ſich dahin erklärt, daß die Geſammt⸗ 
reinigung der Communalverwaltung überwieſen werde. 
Herr Steimmig giebt zu, daß das Erforderniß einer 
beſſern Straßenreinigung vorhanden, die Herſtellung einer 
ſolchen, ſagt er, würde aber nichts nützen, wenn das ſchlechte 
Straßenpflaſter fortbeſtände. Nur in dem mittleren Theile 
der Stadt ſei daſſelbe zweckentſprechend, die Pflaſterung 
von Rundſteinen in andern Theilen derſelben müſſe als 
durchaus ungenügend betrachtet werden. In der Niederſtadt 
ſei ſogar ein gänzlicher Mangel der Straßenbepflafterung 
anzutreffen. Es liege auf der Hand, daß unter dieſen 
Umſtänden ein großer Theil der Arbeit für eine beſſere 
Straßenreinigung nur verlorene Mühe ſein könne. Zudem 
ſei in Betracht zu ziehen, daß andere Projekte für einen 
beſſeren Geſundheitszuſtand der Stadt in Angriff genommen 
worden ſeien. Vor Allem ſei es die Waſſerleitung, welche, 
wenn ſie zu Stande käme, es nöthig mache, die Kräfte 


und Dſchelfa unterbrochen ſind. 


— Der Kronprinz von Italien, der ſich geftern 
ſehr bald nach ſeiner Ankunft nach St. Cloud be⸗ 
geben hat, wo er faſt den ganzen Abend zubrachte 
und wo heute Abend großes Familien-Diner ſtatt⸗ 
findet, dem außer dem Prinzen Napoleon nebſt Ge⸗ 
malin und der Prinzeſſin Mathilde, auch Prinz 
Murat mit ſeiner Gemalin und Tochter beiwohnen, 
begleitet morgen den Kaiſer nach dem Lager von 
Chalons. Wie heute Abend verlautet, werden die 
Kaiſerin und Prinzeſſin Anna Murat ſich gleichzeitig 
dahin begeben. Jedenfalls treffen die beiden Damen 
am Donnerſtag daſelbſt ein um der Vertheilung der 
Ehrenzeichen beizuwohnen, mit welchen die am Dienſtag 
beginnenden großen Manöver ſchließen. Ende der 
Woche kehrt der Kaiſer nach St. Cloud zurück, wo⸗ 


gewitterſchwülen, regneriſchen Wetter hatte. vos 
Erſatz für das ſcheidende Frl. Niolis e heil 
Herrn Selonke der Geſangs komiker Herr Nei, * 
und die Soubrette Frau Nordheim engen 
den, die heute ſchon zum erſten Male auftreten. 


au 

— Heute Morgen kurz nach 10 Uhr entſtand (gg 
dem Grundſtücke Langgarten Nr. 8 . 1 

brannte das Holzwerk in einer Fachwerkswa 1 ehr 

Küche des Erdgeſchoſſes und mußte die Feuer d 
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a ; 8 am 7. nicht zu zerſplittern. Der J. C. Krüger 'ſche Antrag p: iner Spritze ablöſchen n 

e ? 19 Aufhebung des Lager E ſichere einſtweilen eine regelmäßige Abfuhr des Unraths, 1 5 W Nähe 10 Kochheerdsfcuenne 
folgt. und damit ſei ſchon viel gewonnen. Man gewinne dabei entfernen. ie zu große Na 


d 
hatte die Urſache zum Brande gegeben MN merkt 
daſſelbe ſeiner dae Lage halber lange u gebe 
geblieben. Der entftandene Schaden am 
iſt unbedeutend. 2 

— Der Knecht des Bäckermeiſter a einem 
Langefuhr wurde geſtern auf der Straße v wodutch 
Arbeiter ohne Veranlaſſung blutig geſckenen 
ein großer Menſchen⸗Auflauf veranlaßt wur 


— — — — — e 
Lokales und Probinzielles. 
N Danzig, den 2. September. 
[Stadt-Verordneten⸗Sitzung am 30. Auguſt. 
(Schluß.) 


©. Abfuhr und Abräumen von Schnee und Eis. 
Hierfür find aus dem Magiſtratsentwurfe die betref⸗ 
fenden Zahlen zu entnehmen. 


auch Raum und Zeit, das Reformprojekt der Straßenrei⸗ 
nigung einer größeren Vervollkommenung entgegen zu führen. 
Herr Jebens empfiehlt gleichfalls den J. C. Krüger- 
ſchen Antrag und zwar hauptſächlich aus Gründen der 
Erſparung. Dieſe ſei, ſagt er, für unſere Stadt überaus 
nöthig. Denn man möge nur bedenken, daß das Budget 
derſelben in nicht zu langer Zeit von 320,000 Thlr. auf 
520,000 Tblr. hinaufgegangen ſei. Man würde hierauf 
nun zwar entgegnen, daß eine Stadt wie Danzig dies leicht 
ertragen könne. Das ſei aber nicht der Fal. Der viel⸗ 


— 
dne often find einem Herrn von einer be⸗ 
tog ebin mehrere Stücke leinene Leibwäſche 
in worden. 
önigs 
f Meran berg. 
eit übe 


In der letzten Sitzung der 
eten wurde unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
gen Obe eine, die Normirung des Gehaltes der 
eg erbürgermeiſterſtelle betreffende Regierungs- 
Mahren g debattirt. Dieſelbe ſtellt, wie wir äußerlich 
en D das Verlangen, es ſolle das Gehalt des 
ef, berbürgermeiſters auf 4000 Thlr. jährlich 
fu ich erden. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
en ledoch damit nicht einverſtanden erklären 
Moe ſondern hält an dem Gehalt, welches der 
Tt Ober bürgermeiſter zum Betrage von 
br. jährlich bezogen hat, feft. 


S 
en op, 30. Auguſt: Aus Leba wird dem „Stolper 
Fate die, Blau“ mitgethetlt: „Bekanntlich hat die 
Methan, gerung bezüglich des Projectes des hieſigen 
Keen — dem Lauenburger Kreiſe, in dem der Hafen 

Ann ein würde, und insbeſondere der Stadt Leba 
Magen geitellt, die Hälfte der auf ca. 140,000 Thlr. 
to gien Hafenvaukoſten aufzubringen. Die Stadt 
te bei ihrer bekannten Armuth einer ſolchen 
Face rien Anforderung nicht genügen; um aber in der 
— ge tüich einen Anfang zu machen, hat dieſelbe zu 
day den ten Hafenbaue, außer der Hergabe des erfor⸗ 
20 ligt. Terrains, 5000 Tbir. aus Communalmitteln 
00 Br Ueberdies find von 20 Einwohnern Leba's 
. 0 000 Dund von einigen Gutsbeſizern des Kreiſes 
ihn, 0 Thlr. als freiwillige Beiträge zu gleichem Zweck 
Adaret worden. Falls der ganze Kreis, wie wohl zu 
lu haſſtebt, ſich lebbaft bei der Sache beibeitigt, jo 
möge fien, daß das qu. Project, welches für Leba eine 
zegenage involvirt, allmälig ſeiner Verwirklichung 


Aureiſen werde.“ 


3 Victoria⸗Theater. 
N Fus am vorigen Dienſtag ſtattgehabte Benefiz 
Ager Harwardt hatte ſich des vollen Beifall 
Ian !beaterfreundlichen Publikums zu erfreuen. 
an te das weit bekannte Stück Carl v.Holtei's: 
de G Jürge“ gegeben. Die Titelrolle gab 
ige erſtel. Seine Leiſtung war nicht nur eine 
ende ſondern auch eine von außerorventlichem Talent 
en „ Von den Vertretern der übrigen Rollen 
Nahe wir die Damen Frl. Le Seur, Frl. Rott⸗ 
de *, Frau Wölfer und die Herren Ca bus, 


Kl und Schmechel mit Anerkennung. Geſtern 


NM e err Mar tini als „Königslieutenant.“ Die 
ur , 9 des jungen Künſtlers bewies, daß er nicht 


Nach Avon! iſt, ſondern auch ein ernſtes Studium 
bat. Dieſelbe war von gutem Erfolge begleitet. 
Der Polenprozeß. 

N Berlin, den 30. Auguſt. 
Bruno Wiedereröffnung der Sitzung verkündet der 
* Ante nt folgenden Beſchluß des Gerichtshofes: daß 
luden Alagte Smisniewicz den übereinſtimmenden An- 
un ar Staatsanwaliſchaft und der Vertheidigung 
„ daus der Haft zu entlaffen ſei, mit der Verpflich⸗ 
Neranzel er dem Gerichtsbofe ſeinen jedesmaligen Wohn⸗ 

glaſtge und zu jeder Zeit auf Erfordern ſich wieder 
liche ef e. Was die Anträge des Rechtsanwalts Janecki 
d wu in Bes Angeklagten Ruſtejko und den ſchrift⸗ 
die urden etreff des Angeklagten v. Koſinski anlange, 
Un anzun, ie abgelehnt, dagegen zugelaſſen, daß wenn, 

na ven, der Angeklagte v. Koſinski krank fei 
orleder Charité gebracht zu werden wünſche, dies 

Die kung eines ärztlichen Atteſtes geſchehen könne. 
dienten dterauf folgende Vernehmung betrifft einen 
ot de bei welchem die Angeklagten Valerian v. Mro— 
aut ua wer Büchſenmacher und Waffenhändler Adolph 
Wand a be aus Poſen, der Kaufmann Louis Ohnſtein 
dus dag der Kaufmann Dionyſius Oberfelt und deſſen 
An De," der Kaufmann Stanislaus Kaniewsti 

Ü betheiligt find, deren Vernehmung deshalb 
Org, Ri orgenommen wird. Es iſt nämlich, nach der 
(fen üdenter den Dzialynsliſchen Papieren ein Vertrag 
& Nadia. der unter dem 4. April 1863 zwiſchen dem 
fold Si Wilbelm Kittler aus Liegnitz und dem 
in. A ißt Ver Adolph Hoffmann zu Poſen abgeichlofien 
05 . a Der Vertrag fol von Mrowinski geſchrieben 
aud lie diefem Vertrage verkaufte Kittler an Heffmann 
Nur hier üchſen A 144 Thlr. für zuſammen 8163 Thlr. 
Ken ir das Kaufgeld gleich beim Kontraktabſchluſſe 

an Abe Dieſes Waffengeſchäft ift folgender Geſtalt 
10 8 dei gekommen. Im März 1863 fand ſich in 
Nur korzeww i Waffenhändler Tanner ein Pole ein, der 
un, und si nannte, einige kleinere Poſten Waffen 
fr, der nöbere Poſten kaufen zu wollen ausſprach. 

N deen avon wußte, daß Kittler eine größere Partie 
* Dojen zu verkaufen habe, begab ſich bald darauf 
du deim Kaum dieſe Partie dem Herrn Storzewski, der 
Nun anzufmann Oberfelt zu erfragen ſein ſollte, 
en zubteten. Oberfelt ſowohl als Adolph Hoff. 

enten die die Anklage bemerkt, zu den thärigiten 
es Grafen Dzialynski in Poſen gehört. 
zewekt fand ſich Mrowinski bei Oberfelt 
„obne Probe nicht kaufen zu können. 
en unter der ae er fie 
ewehre nach Poſen! Wenig ſpäter 
Wedeln le in Liegnit on im Gaſthofe des 
s gr Arte und ſich Direktor Mrowinski aus 

Dohen Genu eintrug. Weil Kittler nur 
Veſchäft in wehre auf einmal verkaufen weilte, 
u Liegnitz nicht zu Stande. Im Auf- 
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trage Mrowinski's telegraphirte Bierling nach Poſen an 
Oberfelt: 


„Es iſt hier nur das ganze Quantum zu kaufen, 


ſoll ich, oder nicht“. 


Die Rückantwort, von dem Oberfeltſchen Kommis, 


Liedke, ausgefertigt, lautete: 


„Heute keine Antwort, morgen oder übermorgen 


Näheres.“ Die Koſten dieſes Telegramms nach Liegnitz 


mit 16 Sgr. ſind demnächſt von Oberfelt dem Grafen 


Dzialynski in Rechnung geſtellt worden. 


Als nach zwei Tagen keine weitere Antwort aus 
Poſen eintraf, reifte Mrowinski von Liegnitz ab. In 
den erſten Tagen des April erhielt jedoch Kittler durch 
den Telegraphen die Aufforderung aus Poſen: „Kommen 
Sie zu uns“. Dieſes Telegramm mit der fingirten 
Unterſchriſt „Georg Schultz“ liegt in Urſchrift, wie es 
vom Abſender aufgegeben worden iſt, vor und iſt die 
Handſchrift die des Mrowinski. — Kittler begab ſich 
darauf hin nach Poſen zu Oberfelt, wo ſich auch Mro- 
winski einfand, und wurde demnächſt in der Behauſung 
des Büchſenmachers Adolph Hoffmann, der als ſach— 
verſtändiger und fingirter Käufer zugezogen wurde, der 
oben erwähnte Vertrag ſchriftlich abgeſchloſſen. Das 
Kaufgeld mit 8163 Thlr. zahlte Mrowinski an Kittler 
aus. Kittler hat demnächſt auch zum größten Theil, 
durch Vermittlung des Kaufmann Ohnſtein in Liſſa, die 
verkauften Gewehre bis auf 91 Srück, die bei ihm mit 
Beſchlag belegt worden find, abgeſchickt und find 67 
gleichartige Gewehre, wie ſie Kittler an Mrowinski ver. 
kauft hat, ſpäter im Wreſchner und Pleſchner Kreiſe den 
Aufſtändiſchen abgenommen. Das Telegramm bezieht 
ſich auf dieſe Spedition des Ohnſtein. Für Fracht und 
Emballage ſowie für außerdem verkaufte 50 Mille 
Kupferhütchen wurden an Kittler von Mrowinski ſpäter 
noch 216 Thlr. 10 Sgr. ausgezahlt. 

Angeklagter Mrowins ki beſtreitet bei Oberfelt ge— 
weſen zu ſein. 

Angeklagter Kaniewskt giebt an, daß er ein 
Packet Waaren aus Liegnitz empfangen, ohne zu wiſſen 
von wem. Dieſe Waaren feien vom Grafen Dialynski 
in Empfang genommen worden, den Mrowinski habe 
er nicht geſehen. 

Angeklagter Mrowinski beſtreitet nach Liegnitz 
gereiſt, er beſtreitet bei Kittler geweſen zu ſein, den er 
gar nicht kenne und ſtellt auch in Abrede, daß er das 
Telegramm aus Poſen an Kittler aufgegeben habe. 

Angeklagter Hoffmann giebt an, daß der Vertrag 
in ſeiner Wohnung von einem polniſchen Herrn, den er 
nicht kenne, nicht von Mrowinki, geſchrieben ſei, daß er 
(Hoffmann) ſeine Einwilligung zum Gebrauche ſeines 
Namens ausdrücklich verweigert habe und daß ſein Name 
trotzdem in den Vertrag aufgenommen ſei. Er ſei bei 
dem ganzen Geſchäft nur ſtummer Zeuge geweſen. 

Angeklagter Ohnſtein erklärt, daß ein fremder 
Herr, aber nicht Mrowinski zu ihm gekommen ſei und 
ihm geſagt habe, daß er Geld verdienen könne, wenn er 
nach Liegnitz reiſen wolle, um von dort Kiſten zu holen 
Er habe erſt ſeinen Sohn hingeſchickt, ſei dann ſpäter 
ſelbſt nachgefahren, und habe die Kiſten in Empfang 
genommen und nach Glogau gebracht. Ihm ſei die 
darin enthaltene Waare als Porzellan bezeichnet worden. 

Angeklagter Hoffmann verbleibt dabei, daß er den 
„polniſchen Herrn“ nicht kenne. 

In der Beweisaufnahme erklärt der Griminal- 
Kommiſſar Cruſius, daß der Angeklagte Mrowinski 
früher einen volleren Bart getragen habe, als gegen⸗ 
wärtig. Derſelbe giebt ferner an, daß unter den 
Papieren des Grafen Dzialynski ein Vertrag über 8000 


Thaler ſich befunden babe. Ov es der in Rede ſtehende 


Vertrag geweſen ſei, wiſſe er nicht. 


Gaſtwirth Bierling aus Liegnitz giebt an, daß 


ein fremder Herr zu ihm gekommen ſei und ihn gebeten 
habe, eine telegraphiſche Depeſche nach Poſen zu beſorgen. 
Daß Mrowinski es war, glaube er kaum; die Perfönlich- 
keit des Angeklagten ſtimme nicht. 


Eiſenhändler Tanner aus Liegnitz rekognocirt den 
Angeklagten Mrowinski als denjenigen, der mit ihm 
wegen des Ankaufs der Gewehre unterhandelt habe da 
bin, daß Mrowinski ähnliche Züge habe, wie jener 


Mann, daß derſelbe ihm jedoch ſtärker geweſen zu ſein 
ſcheine als der Angeklagte. 

Eiſenhändler Kittler aus Liegnitz erzählt den Vor- 
gang ungefähr ſo, wie die Anklage ihn darſtellt und 
giebt an, daß der Angeklagte Hoffmann in dem, in deſſen 
Hauſe abgeſchloſſenen Vertrage als Käufer aufgetreten 
ſei. Nach dem Namen des Herrn, der das Geſchäft ab— 
geſchloſſen, habe er nicht gefragt, weil es ſich um einen 
Kauf gegen baare Zahlung handelte. Den Angeklagten 
Mrowinski könne er als denjenigen, der den Vertrag 
geſchrieben, nicht bezeichnen. Er erinnere ſich nicht, den 
Angeklagten geſehen zu haben früher, als während der 
Vorunterſuchung in Poſen. 

Ober⸗Staaisanwalt Adlung: Der Angeklagte habe 
früher einen vollen Bart getragen. 

Zeuge: Das Haar des Käufers ſei dunkler und 
feine Haltung eine ganz andere geweſen. Er könne be⸗ 
ſtimmt ſagen, daß der Angeklagte es nicht ſei. Dagegen 
bekundet der Zeuge ſchließlich noch, daß er dem Ange⸗ 
klagte Ohnſtein mitgetheilt habe, es ſeien Waffen in den 
Kiſten und nicht Porzellan. 

Damit ift die Beweisaufnahme beendet und ſchließt 
der Präfident die Sitzung nach 34 Ubr. 


Vermiſchtes. 


% Folgende edle That erzählt die „Sp. Ztg.“: 
Ein durch Unglücksfälle und Krankheit zurückge⸗ 


kommener junger Kaufmann war zu Anfang dieſes 
Jahres aus einem Wechſel verklagt und gegen ihn, 
da die Exekution fruchtlos ausgefallen war, Perſonal⸗ 
Arreſt verfügt worden. 


Seine Gläubiger, ein armer 
Gewerbtreibender, begab ſich daher eines Morgens 


in aller Frühe, in Begleitung eines Exekutors, zu 


Hans Carl Oito von Kall, 26 


ihm, um den ſäumigen Zahler zur Haft zu bringen. 
Er traf auch wider Erwarten den lang geſuchten 
Schuldner an. Der Beamte mußte jedoch von der 
Verhaftung Abſtand nehmen, da der junge Mann 
als Reſerviſt Marſch-Ordre erhalten und am näch⸗ 
ſten Tage bereits zu feinem Regimente nach Schles⸗ 
wig ausrücken ſollte. Betrübten Herzens mußte 
der Gläubiger ſeinen Schuldner ziehen laſſen. Er 
gab jedoch die Hoffnung nicht auf, wenn auch nicht 
augenblicklich, ſo doch ſpäter zu ſeinem Gelde zu 
kommen. Mit dem größten Intereſſe verfolgt er 
von jetzt ab den Kriegsmann auf allen feinen Mär⸗ 
ſchen, täglich ſtudirte er die eintreffenden Liſten der 
Todten und Verwundeten, jeden Augenblick befürch⸗ 
tend, daß ſein Schuldner erſchoſſen und mit ſeinem 
Tode die eingeklagte Forderung im Betrage von 
200 Thlrn. verloren fein würde. Längere Zeit 
waren ſeine Befürchtungen unbegründet. Erſt nach 
dem Sturm und der Einnahme von Alſen erhielt 
er die Nachricht von der ſchweren Verwundung 
ſeines Schuldners. Schon gab der Gläubiger die 
Hoffnung auf, jemals ſein Geld wieder zu erhalten, 
als ihm vor einigen Tagen unerwartet die Nachricht 
zuging, daß der junge Kaufmann geneſen ſei und in 
kurzer Zeit vom Militair entlaſſen, als Invalide 
hier eintreffen werde. Der energiſche Gläubiger 
wartete in Folge deſſen täglich auf dem Hamburger 
Bahnhof auf die Eiſenbahnzüge. Vorgeſtern traf 
unter andern Permittirten auch der junge Kaufmann 
ein. Beim Anblick deſſelben fühlte der Gläubiger 
ein menſchliches Rühren, er merkte, wie der Groll 
gegen ſeinen Schuldner immer mehr und mehr ſchwand. 
Letzterer ſah krank und leidend aus, der rechte Arm 
und mehrere Finger der linken Hand waren ihm ab- 
geſchoſſen, außerdem lahmte er auf den rechten Bein. 
Bei dem Anublicke des Krüppels, deſſen einziger 
Schmuck in einem Kranz beſtand, der ihm von zar- 
ter Hand geflochten, zog der Gewerbtreibende ſeine 
Brieftaſche heraus, nahm den Wechſel zur Hand und 
zerriß ihn vor den Augen des Invaliden. Gleichzeitig 
drückte er ihm aber auch einen Fünfundzwanzigthaler⸗ 
ſchein in die verſtümmelte, ihm noch gebliebene 
Hand. Ohne den Dank des Ueberraſchten abzuwar⸗ 
ten, war der harte Gläubiger in der Volksmenge 
verſchwunden. 


*,* Die beiden letzten Abende, an welchen der 
einbeinige, ſpaniſche Tänzer Juliano Donato 
im Kroll'ſchen Theater in Berlin auftrat, hatten trotz 
aufgehobenem Abonnement und erhöhten Preiſen den 
großen Saal vollſtändig gefüllt. Intereſſant iſt es, 
Donato mehrmals in denſelben Tänzen zu ſehen, 
weil er ſie jedesmal mit neuen oder veränderten Pas 
auszuſchmücken pflegt. An ſeinem Beneſizabend 
machte er mit militairiſchen Exercitien, Evolutionen 
und einem Marſch und gleich darauf in einer 
Matroſenſcene Furore, in deren mimiſchem Theil eine 
Trunkſcene großen Jubel erregte. Mitte October 
kehrt Herr Donato nach Berlin zurück und wird 
dann in einem größeren Cyelus von Vorſtellungen 
Gelegenheit bieten, ihn auch in verſchiedenen neuen 
Tanzpiecen zu ſehen. 


Kirchliche Nachrichten vom 22. bis 29. Auguſt. 
St. Marien. Getauft: Juwelier Roſalowski 
eee „ e = ; & 
ufgeboten: otograph Carl Krüger mit Igfr. 
Eva Aloyſia Frey. h h 
St. Johann. Getauft; Gürtlermeiſter Maladinski 
258 2 Carl Felix. Bäckergeſ. Rübe Tochter Maria 
iſabeth. 
Geſtorben: Frau Schiffscapitain Maria Roſalie 
Caroline Domke geb. Kalzau, 29 J. 4 M., Wochenbett— 
fieber. Schuhmachermſtr. Prengel Tochter Hulda Selma, 
13 T., Durchfall. Wittwe Anna Kont geb. Beyge, 77 J. 
6 M., Gehirnſchlagfluß. Wittwe Florentine Krauſe geb. 
Voſſ, 64 J. 8 M., chroniſches Bruft- u. Unterleibö-Leiden 
u. Magenerweichung. 


St. Trinitatis. Getauft: Gutsbeſitzer Roſalowski 
Sohn Arthur Moritz Emil. Zimmermeiſter Unterlauf 
Sohn Walter Carl. 

Bartholomäi. Getauft: Invalide Kreyſſig Sohn 
Otto Adalbert Hugo. Bernſteinarbeiter Ebert Sohn 
Karl Chriſtian. 

Geſtorben: Fuhrmann Neumann Sohn Theodor 
Friedrich, 14 T., Krämpfe. Schankwirth Albert Kuhlmann, 
40 J. 11 M., Typhus. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Schuhmacher 
Bruhns Sohn Max Heinrich. Schuhmacher Barth Sohn 
Emanuel Ludwig. i 

Aufgeboten: Sergeant Friedr. Wilh. Wernick mit 
Johanna Auguſte Wilhelmine Gronau. 

Geftorben: Seefahrer Ernſt Aug. Daniel Schmidt, 
16 J. 4 M., Pneumonie. 

St. Eliſabeth. Getauft: Prem.⸗Lieutenant 
Lille Sohn Hans Adolph Sade, ER Laudlen 
Tochter Anna Louiſe. Sergeant Marquardt Tochter 
Antonie Bertha Thereſe. 

Geftorben: Kanonier Aug. Fauſt, 23 3.11 M. 22 T., 
ertrunken. Seconde. Lieutenant vom 9. Ulanen-Regiment 
7 M. 23 T., Herzſchlag 


Füſilier vom Erſatz⸗Bataillon des 3. Garde⸗Regts. z. F. 
Fritz Joh. Carl Dau, 22 J. 2 M. 15 T., Gehirn- 
verletzung. 


St. Barbara. Getauft: Oderkahnſchiffer Klawe 
Sohn Carl Auguſt Robert. Schmiedegeſ. Maaß Tochter 
Clara Emilie Martha. Schuhmachergeſ. Jantzen Sohn 


Otto Emil. Bauaufſeher Rodewoldt Sohn Hermann Auguft: 
Aufgeboten: Ehemal. Unteroffizier im 1. Leib⸗Huſ.⸗ 


Regt. Rudolph Otto v. Tſchirnhaus mit Joh. Thereſe Reck. 
Geſtorben: Tiſchlergeſ.⸗Frau Wilhelmine Salomon 
geb. Bartſch, 29 J., Lungenſchwindſucht. 


St. Salvator. Getauft: Schmiedegeſ. Walter 


Tochter Auguſte Ottilie. { 
Heil. Leichnam. Getauft: Kaufmann u. Conſul 
Behrend Sohn Franz Auguſt. 

Aufgeboten: Poſtexpedient Carl Bernhard Apollonius 
Grzegorczewski mit Igfr. Adele Julie Reimer inHohenſtein. 
Wirthſchafts⸗Inſpector Friedr. Wilh. Carl Schlicht mit 
Izfr. Emilie Tokarski in Neukauerberg. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 2. Septbr. Bis zum Schluſſe der ver⸗ 
gangenen Woche haben wir das ſchlechte Wetter behalten, 
Sturm und Regen wechſelten mit kalten Nächten und erft 
ſeit vorgeſtern iſt es ſchön und wärmer geworden. — 
Aus England ſchreibt man noch vom 29. Auguſt allge- 
meine Klagen über die große Dürre; Grünfutter ver. 
trocknete faſt auf dem Felde und die Ernte von Knollen⸗ 
Gewächſen wird ſehr unergiebig ſein. Dagegen hat aber 
das trockene Wetter in den ſüdlicheren Grafſchaften die 
Ernte von Halmfrüchten zum günſtigſten Abſchluſſe ge⸗ 
bracht; man ſagt Weizen liefere einen guten Durchſchnitts⸗ 
Ertrag ven außerordentlich ſchöner Qualität, Gerſte gut 
in beiderlei Hinſicht, aber Hafer lohne ſchlecht. In 
Norkſhire und nördlich davon ift die Ernte jept in vollem 
Gange und dort würde Regen der Arbeit Schaden brin- 
gen können; vom geſtrigen Londoner Markte meldet die 
Depeſche denn auch in Folge von Regenwetter ein feſtes 
und lebhafteres Geſchäft. — Unſer Markt hat ſich ſeit 
längerer Zeit ſchon durch eine große Zurückhaltung der 
Verkäufer ausgezeichnet, man bielt auf feſte Preiſe und 
dadurch geſchah es, daß die Umſätze an den einzelnen 
Tagen ſehr ungleich waren, je nachdem Käufer mehr oder 
weniger kaufluſtig und willig ſich zeigten; in der Woche 
vom 18. bis 25. wurden 1500 Laſt Weizen und 120 Laſt 
Roggen, von da ab bis geſtern 900 Laſt Weizen und 
800 Laſt Roggen verkauft und heute rechnet ſich der 
Umſatz auf 120 Laſt Weizen und 35 Laſt Roggen zuſammen. 
Die Forderungen waren höher, aber Kaufluſt ganz geringe 


und daher ſo wenig gemacht. — Neuer Weizen war“ 


bisher nur wenig ausgeſtellt, zeigte auch keine beſondere 
Qualität, er war durchweg feucht, 129pfd. brachte 69 Sgr., 
127 pfd. 65 Sgr. pr. 85pfd., dagegen ſah man mitunter 
ſehr ſchönen friſchen Roggen 127. 29pfd., der zu 41 bis 
425 Sgr. an Conſumenten abging, 113pfd. Roggen kam 
indeſſen auch vor und brachte 33 Sgr. pr. 8 18pfd. Für 
alte Gerſte 107. 108pfd. iſt 35 Sgr. bezahlt, für neue 
116pfd. 38 Sgr. geboten. Erbſen unverändert 50 bis 
524 Sgr. Oelſa at flau, pr. September-Pieferung fl. 620, 
625, pr. October fl. 630 kaum zu machen. Spiritus 
geſchäftslos. 


Schiffs- Kapport aus Neufahrwaſſer. 
Angekommen am 1. September: 
v. Wyk, Dampff. Anna Paulowna, v. Amſterdam 
via Stettin, m. Gütern. 
Geſegelt: 4 Schiffe m. Getreide u. 3 Schiffe m. Holz. 
Wiedergeſegelt: Böſe, Johann. 
Angekommen am 2. September: 
Kundſen, Fremad, v. Stockholm, mit Eiſen. — 
3 Schiffe mit Ballaſt. ’ 
Geſegelt: 3 Schiffe m. Getreide. N 
Ankommend: 1 Brigg, 1 Schooner u. 1 Jacht. 
Wind: Weſt. 


Geſchloſſene Schiffs- Frachten am 1. September. 

London u. Newhaven 4 ., Hull 3 8. 6 d., Kohlen» 
häfen 38. u. Grangemouth 3 8. pr. Dr. Weizen. Gronin- 
gen u. Amſterdam fl. 24, Amſterdam fl. 235 u. Schidam 
fl. 23 pr. Laſt Roggen. Lübeck 85 Thlr. Pr. Crt. pr. 
5000 Pfd. Getreide. Stockholm 5 Thlr. u. Gefle 6 Thlr. 
Beo. pr. 20 Tonnen Roggen. Newport 22 s. pr. Load 
I- u. Grimsby 19 s. 6 d. pr. Load [ Sleeper. Jabde⸗ 
bufen 13 Thlr. Pr. Crt. pr. Laſt Balken u. Dielen. Oſt⸗ 
Schottland 21 s. pr. To. Knochen. 


— un 
Borſen-Verkünſe zu Danzig am 2. Septbr. 


Weizen, 130 Laſt, 130. 31pfd. fl. 417; 130pfd. fl. 4123; 
120 pfd. fl. 4074; 124. 25pfd. fl. 3875; 120 pfd. blau- 
ſpitzig fl. 312 Alles pr. 8ö5pfd. 

Roggen, 125pfd. friſch fl. 235; 125pfd. alt fl. 234 
pr. 81 gpfd. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Angefommene Fremde. 
m Engliſchen Hauſe: 
Die Kaufl. am q. 1 Hausrath a. Pforzbeim 
u. Wegener a. Suhl. 


mann a. Golßon. 2 

Suse Aeg . Nacken 
Berlin, Koch a; 
natzki a. Remſcheid. Landwirtb, 


Schönian a, Hannover. 
A Walter's 8 on 


Hote 


Rittergutsbeſ. Baron v. Enckwort, Gymnaſiallehrer 
Rautenberg u. Fräul. Höberlein n. Brüder a. Meuftadt. | 


‚Gutöbefiger v. Thünen a. Tellow. Fabritant Dr. Schip⸗ 


11 4 336,63 | + 21,2 WSW. mäßig, hell u. bew. 
2) 8| 337,52 10,9 W. ſchwach bew. Nachts Regen. 
12 337,36 15,3 WNW. do. hell und bewölkt. 


Die Holzhändler v. d. Goot, 
de Boer u. Remkes a, Hoogeſand. Apotheker Schu⸗ 


a. Marienow. Die Kaufl. Adler a. 
uttgart, Lücke g. Münſter u, Guver⸗ 


— 


pang, Techniker Lindſtädt u. Kaufmann Natan a. Berlin. 
Die Kaufleute Wientz a. Dt. Eylau, Meyer n. Gattin 
u. Frl. Casper a. Königsberg. Die Gutsbeſ. Frau Lieuten. 
Reimer nebſt Fam. a. Bromberg. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Fräul. Rennebarth u. Krüger a. Berlin, Thereſe 
u. Emilie Küſter a. Marienburg. Seifenſieder Kuntze 
a. Szulitz. Die Kaufl. John a. Berlin, Reiß a. Grau- 
denz u. Wiens a. Dirſchau. 

Hotel d' Oliva: 

Gutsbeſ. Bernhard a. Trzebin. Kaufm. Darenftädt 
a. München. Profeſſor Spirgaties u. Dr. Pablocki aus 
Königeberg. Amtmann Baſewski a. Garſchitz. Cand. 
Frank a. Breslau. Sekretair Fiſcher a. Bromberg. 

Hotel de Thorn: 

Geh. Reg. Rath Graf Eberhardt a. Brandenberg. 
Kaufm. Güttner a. Stettin. Rentier Anderhoff aus 
Solingen. Mühlenbeſ. Kirſch a. Wartenburg. Schiffs ⸗ 
Capitain Nelſon a. Greifswalde. Student v. Zitzewitz 
u. Reg.⸗Secretär Horn a. Berlin. Techniker Scheer aus 
Frankfurt a. O. Zimmermſtr. Groth a. Pieckel. 

Deutſches Haus: 

Rittmeiſter a. D. u. Rittergutsbeſ. Baron v. d. Kneſe⸗ 
beck a. Schloß Tiefenſee. Rittergutsbeſ. v. Rochow aus 
Gr. Bodungen. Die Gutsbeſ. Zelbert a. Ziegenort, 
Steinetz a. Bauditten, Fraundter a. Jaſenitz u. Hügels 
a. Labes. Lieut. v. Unruh a. Königsberg. Feldmeſſer 
Pölke a. Pr. Stargardt. Student Berger a. Bromberg. 
Dr. med. Klamann a. Tilſtt. Bauführer Sembach aus 
Culm. Die Kaufl. Kraft u. Lindow a. Berlin, Krauſe 
a. Stettin u. Meinhardt a. Stubm. Gutsbeſ. Milbe a. 
Gollnow. Oeconom Bieler a. Heiligenbeil. Kaufmann 
Schmitz a. Mainz. 


Dictoria- Theater. 


Sonnabend, den 3. Septbr. Bädeker. Schwank in 
1 Akt. Hierauf: Die Hafen in der Hafen: 
Haide. Schwank mit Geſang in 1 Akt von 
L. Angely. Zum Schluß: Weibliche Seeleute. 
Poſſe mit Geſang in 2 Abtheilungen v. A. Weirauch. 


Ein Seminariſt (evangel.) ſucht 
eine Hauslehrerſtelle. Nähere Auskunft 
ertheilt der Lehrer Schroeder in Coſe 

bei Dambee. 


Ueber die vorzüglichen Eigenſchaften des: 


ROBLAFFECTEUR 


approbirt in Frankreich, Oeſterreich, Rußland, Belgien, 
verweiſen wir des Weiteren auf die bei allen Depoſitairen 
vorräthige Brochüre über die vegetabiliſche Heilmethode 
des Dr. Boyveau - Laffecteur. 

Der Rob Laffecteur, deſſen Wirkſamkeit ſeit faſt 
einem Jahrhundert anerkannt iſt, iſt ein blutreinigender 
vegetabiliſcher Syrup, leicht verdaulich und von ange⸗ 
nehmem Geſchmack. — Dieſer Nob wird von den Aerzten 
aller Länder empfohlen zur Heilung der Hautkrankheiten 
ſowie im Allgemeinen der, aus verdorbenen Säften und 
dem Blute entſpringenden Leiden. Den Syrups aus 
Sarlaparille und Seifenkraut ꝛc. weit überlegen, erſetzt 
der Mob den Leberthran und das Jod-Kalium. 

Der Rob Laffecteur — nur dann autorifirt und 
als Acht garantirt, wenn er die Unterſchrift Giraudenu 
de St. Gervais trägt, — iſt namentlich erſprießlich 
um neue und veraltete anſteckende Krankheiten, ohne 
Anwendung mercurieller Subſtanzen gründlich und 
raſch zu heilen. 

Zu finden: Berlin bei Grunzig u. Co. 

Königsberg bei J. B. Oſter. 
General:Depöt in Paris, 12 rue Riecher. 
Vor Fälſchung wird gewarnt. Jedes⸗ 
mal den Streifen verlangen, welcher 
den Stöpſel bedeckt und die Unterſchrift: 
‚Giraudeau dest. Gervais“ trägt. 


Bei Edwin Groening iſt ſoeben erſchienen: 


Das große Danziger Stadtfeſt. 
Humoriſtiſche Zuſammenſtellung der eigenthümlichen 
Benennungen der Danziger Straßen, Gaſſen u. Plätze. 

Preis 2 Se. 


auszustellen. 


W 


S 


- Das Pädagogium ®strowo bei Filehne an der Ostb 


2 * . * . 0 “u 
eine Lehr - Erziehungs - Anstalt, auf dem Lande, nimmt Knaben 1 
vom 7. Lebensjahre auf, und fördert sie, bis Prima eines leinen 
wie einer Realschule. Gewissenhafte Aufsicht, und für die er # 


Anschluss an ein Familienleben, — zweckmässiger Unterricht, 
wachung bei Anfertigung von Schularbeiten, i 
Nachhülfe.von ‚18 Lehrern, — Isolirung von allen schädlichen Ein 
der Stadt, — gesunde Landluft und Nahrung w 
haft aus, so dass von nah und fern, besonders aus grossen Stä 2 
‚Berlin, Breslau, Danzig, Königsberg, Wien, Triest, selbst aus der u ie 
Zöglinge jeden Alters hingesandt werden. N | 
Berechtigung, Zeugnisse Zum. einjährigen. Militalſ fich. 5 
Pension 200 Thlr. Gedr. Nachrichten unentge cor. 1 


Dr. Beheim-Schwarzbach, Königl. D, 12 
Zar — I? 


Verantwortli he Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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N 22 Auflage. e 


N er! Muth und eber 
otto Manneskraft erzeugt | Aeraticher Recht 
| in allen Sesg eg, b 
DER | leber er nen 
ntlich in ele. 
PERSCENLICHE) ae ser 
Herausges°” eiprig, 

Ü Utz Laurentius in er 

; ® 27. Aufl. 255 

22. Auflage. Band eee 
Dn Anſchlag verſiegelt. 11 ungen ine 
— Dieses Buch, besonders nützlich für Jung“ pol 

wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern 1105 Buc 


und ist fortwährend in allen 2. a 
Handlungen vorräthig. 
In Danzig bei Leon Saunier once 
27. Auf. — Der persönliche Schutz von 
Rthlr. 1½ — fl. 2. 24 kr. gi 
WARNUNG. — Da neuf. AN, 
unter ähnlich lautendem Titel fehlerh@ 17 Ul. 
züge und Nachahmungen dieses Buche! on zu un 
ens an ihrem geringeren Umfange 5° sge 227 
kennen sind), in öffentlichen Blättern or Ii 5 
werden, so wolle der Käufer, um siti zus eg 
schung zuwahren, das von Laurentius . 
beneWerk bestellen u. bei Empfang dar ver 
dass es mit dessen vollem Namenssiege! 
gelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nicht 


Die Magdeburger Feuer! 


ö t 
sicherungs- Gesellschaft 
versichert zu billigen und festen Pr alle 


Gebäude, Mobilien und Waaren 
Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lege? 

Der unterzeichnete, zur 1 111 
Vollziehung der Policen ermäf 


Haupt-Agent, sowie der Special“ 


ve“ 


| Herr E. A. Kleefeldt, Brodbät zu 


gasse No. 41., Herr Herm. Greet 
Altstädtischen Graben No. 69 und g 5 


M. Löwenstein, Langgasse 27 Ku, 
ertheilen bereitwilligst jede zu wünschen e ge. 
und nehmen Versicherungs- Anträge gern . 
Carl H. Zimmerm? 
Haupt- Agent, 6. 
Hundegasse No. 4 


Die Dentler ſche Leipeitio! 


3. Damm Nr. 13, eme 
une 


fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 5 
ſich einem geehrten Publikum zum geneigten Ab 1 
Penſions Quittung, 


1 


find zu haben bei Edwin Groe r“, 
Portechaiſengaſſe NET el 


7 — a 
Briefbogen mit den Damen Peine 7 
Adele — Adeline — Adelheide — 4 
Adolphine — Agathe — Agnes — Am 
zelwine eclma — Amanda — zeug, 
Anna — Antonie — Angelita — eie 
Bertha — Bernhardine — Betty — elf a” 
Eatharina— Caroline Camitta— Gpgrothih⸗ 
Clara — Clementine — Cöleſtine he 
Doris — Elsbeth — Eleonore — El gange⸗ 
Elife — Emma — Emilie —Erneſtinsſertee⸗ 
lora — Franziska — Friedericke — 6 mit! f 
edwig — Helene — Henriette — gan, 
ulda — Ida — — 37 eu 
oſephine Julie — Laura — ine on 7 
ucie — Malwine — Maria — M KUH 
Margaretha Martha oe 
Weinna — Natalie - Diga— Ottilie g 
Nofa - Thekla Roſalie Abel g 


, 
op 


uſt 


Thereſe — Naleska — Wilh ni 
find vorräthig bei Ea win Gro 


und wissen schau 


müsse, 
ber 
zeichnen Ostrowo vor wie; 
ädten, 


Die Anstalt hat zude ug 


